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Während das Finanzie-
rungsvolumen 2017 
bei einer Praxisüber-
nahme durchschnitt-

lich bei 367.000 Euro lag, betrug 
das Finanzierungsvolumen bei ei-
ner Neugründung 504.000 Euro. 
Die Vorteile einer Praxisübernahme 
liegen auf der Hand: Es existiert be-
reits ein Patientenstamm, der über-
nommen und fortgeführt werden 
kann. Gleiches gilt für das Perso-
nal, das u. a. die Patienten kennt und 
mit den Praxisabläufen vertraut ist. 
Doch was ist, wenn man – aus wel-
chem Grund auch immer – nicht 
das gesamte Praxispersonal über-
nehmen möchte?

Achtung: Betriebsübergang

Das Gesetz schreibt in § 613a Abs. 1 
BGB vor, dass bei einer Praxisüber-
nahme auch das gesamte vorhan-
dene Praxispersonal, inklusive des 
sich z. B. in Elternzeit befindlichen 
Personals, übernommen werden 
muss, und zwar zu unveränderten 
Konditionen. Konkret ist geregelt: 
Geht ein Betrieb oder Betriebsteil 
durch Rechtsgeschäft auf einen an-
deren Inhaber über (Betriebsüber-
nahme), so tritt dieser in die Rechte 
und Pflichten aus dem im Zeitpunkt 
des Übergangs bestehenden Ar-
beitsverhältnis ein. Zudem ist eine 
Kündigung der Mitarbeiter durch 

den alten oder neuen Chef wegen 
der Praxisübernahme unwirksam, 
§ 613 Abs. 4 BGB. Für den neuen 
Praxisinhaber ist es daher von be-
sonderer Bedeutung, die arbeits-
rechtliche Situation einer Risiko
prüfung zu unterziehen.

Schriftliche Information

Ist die Praxisübernahme beschlos-
sene Sache, müssen die Mitarbei-
ter entweder durch den bisherigen 
Arbeitgeber oder durch den neuen 
Arbeitgeber vor dem Praxisüber-
gang schriftlich hierüber unterrich-
tet werden, § 613a Abs. 5 BGB. Im 
Einzelnen muss 1. über den Zeit-
punkt oder den geplanten Zeitpunkt 
des Übergangs, 2. den Grund für 
den Übergang, 3. die rechtlichen, 
wirtschaftlichen und sozialen Fol-
gen des Praxisübergangs sowie  
4. über die hinsichtlich der Arbeit-
nehmer in Aussicht genommenen 
Maßnahmen schriftlich unterrich-
tet werden. 
Widerspricht ein Mitarbeiter dem 
Betriebsübergang binnen eines Mo
nats, hat dies zur Folge, dass das  
Arbeitsverhältnis mit dem bisheri-
gen Praxisinhaber bestehen bleibt. 
Der bisherige Praxisinhaber hätte 
jedoch dann die Möglichkeit, das  
Arbeitsverhältnis aus betriebsbe-
dingten Gründen zu kündigen, wenn 
er nach der Praxisabgabe z. B. aus 
Altersgründen auch keine (fach-)
zahnärztliche Tätigkeit weiterhin 
ausführen wird.
Und wenn kein Widerspruch er-
folgt? Dann geht das Arbeitsver-
hältnis 1:1 auf den neuen Praxis
inhaber über. In vielen Punkten 
bleibt also alles beim Alten. Alle  
Regelungen aus dem Arbeitsver-
trag, wie z. B. Arbeitszeit, Gehalt, 
sonstige Gratifikationen und Ur-
laubstage etc., gelten weiterhin.

Kündigungsmöglichkeiten?

Die Kündigung darf nur nicht auf-
grund bzw. wegen der Praxisüber-
nahme erfolgen (§ 613a Abs. 4 BGB). 
Gerade bei Kündigungen, die zumin-
dest einen zeitlichen Zusammen-
hang zur Praxisübernahme aufwei-
sen, ist daher im Vorfeld ganz genau 
darauf zu achten und zu prüfen, ob 
das Kündigungsverbot nach § 613a 
Abs. 4 BGB der Wirksamkeit einer 
Kündigung entgegensteht.
Da einzelne Vertragsbestandteile 
nicht einseitig vom Arbeitgeber ab-
geändert werden dürfen – vor allem 
dann nicht, wenn der Arbeitnehmer 
dadurch schlechter gestellt wird als 
vorher –, besteht zum einen die 
Möglichkeit, sich entweder mit den 

betroffenen Mitarbeitern entspre-
chend zusammenzusetzen und ei
nen neuen Arbeitsvertrag auszu-
handeln (Änderungsvertrag) oder 
zum anderen eine Änderungskündi-
gung auszusprechen. Hierbei han-
delt es sich um die Kündigung des 
bisherigen Arbeitsvertrages verbun-
den mit dem Angebot eines neuen 
Arbeitsvertrages, um das Arbeits-
verhältnis zu neuen bzw. geänder-
ten Bedingungen fortzusetzen. Wel-
ches Vorgehen sinnvoll und wirk-
sam ist, ist im Einzelfall zu prüfen.

Praxistipp

Der Betriebsübergang ist somit  
sowohl für den Praxisabgeber als 
auch den Praxisübernehmer rele-
vant. Gerade dem Arbeitsrecht wird 
in Kaufvertragsverhandlungen nicht 
immer die notwendige Beachtung 
geschenkt, was Praxisabgebern 
teuer zu stehen kommen kann. 
Denn sorgfältig ausgearbeitete Ar-
beitsverträge können den Praxis-
wert steigern, während optimie-
rungsbedürftige Verträge den Pra-
xiswert deutlich senken können,  
da der Praxisübernehmer ab der 
Praxisübergabe das finanzielle Ri-
siko trägt. 
Insofern sollte jeder Praxisabgeber 
seine Arbeitsverträge vor der Pra-
xisübergabe prüfen und, falls not-
wendig, überarbeiten lassen. Dies 
sollte rechtzeitig geschehen, denn 
wenn bereits Übernahmegesprä-
che mit potenziellen Käufern statt-
finden, ist es für eine Überarbei-
tung der Arbeitsverträge regel
mäßig zu spät.

Betriebsübergang – altes Personal, neuer Chef
Ein Beitrag von Christian Erbacher, LL.M., Fachanwalt für Medizinrecht aus Bad Homburg. 

Die Praxisabgabe bzw. Praxisübernahme einer Einzelpraxis ist deutschlandweit nach wie vor die beliebteste Form der Existenz-
gründung. Im Jahr 2017 entschieden sich 66 Prozent aller Existenzgründer dafür, die Praxis eines anderen zu übernehmen. Bei 
dieser Form der Existenzgründung müssen verschiedene Herausforderungen berücksichtigt werden. Welche das aus arbeits-
rechtlicher Sicht sein können, zeigt der folgende Artikel.
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